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Amtliche AeLaurrtmachrmge«.

Die Gemeindebehörden
werden unter Hinweisung auf den Ministerialerlaß
vom9. Dezember 1898 (Min.-A.-Bl S . 406) beauf¬
tragt, das Verzeichnis der Anträge auf Ver¬
leihung des Feuertvrhrdtenstehrenzeichens bis
5« August d. I hieher vorzulegen.

Calw,  den 27. Juli 1899.
K Oberamt.

sto. Amtm. Münz,
ges. Sto.

Die Ortsbehörde»
werden beauftragt, die ortspolizeilichen Vorschriften,
welche in Betreff des Sammelns von Waldbeereu
(Heidelbeeren, Preiselbeeren rc.) erlaffen worden sind,
binnen4 Tage« hieher vorzulegen.

Calw,  den 28. Juli 1899.
K Oberamt.
Boelter.

tagesnerttgkeitkn.
** Calw,  27 . Juli . Die aus Anlaß der

Konferenz von den Lehrern der Bezirks
veranstaltete musikalische Aufführung  in der
hiesigen Stadtkirche war, wie auch in früheren Jahren,
nur schwach besucht. Sie bot aber nichtsdestoweniger
wahre Perlen klassischer Kirchenmusik. Als Meister
auf der Orgel zeigten sich die Herren Vinyon-
Calw und Streich -Zavelftem. Die e msll.Fuge
von Bach trug Herr Streich mit großem Verständnis
und staunenswerter, technischer Fertigkeit vor. Die
Violinsoli(Ka st-Simmozheim) zeichneten sich durch
besondere Weichheit und Reinheit aus. Mit voller,
runder Stimme sang Hr. Floruß -Meistern  seine
„Baßarie' aus Mendelssohns„Elias" : „Herr Gott
Abrahams—". Von den drei Chören des Lehrer-
gesangvereinS kamen namentlich die ersten beiden schön
zum Ausdruck. Wenn sich die Lehrer des ganzen
Bezirks am Gesang beteiligen würden, kämen die
Chöre in der großen Kirche besser zur Geltung.

Bei der darauf folgenden Konferenz  im
VereinShaussaale gedachte Herr Bezirksschulinspektor,
Stadtpfarrer Schmid,  in ehrenden Worten des so
früh verstorbenen Lehrers Krauß von Ostelsheim.
Die Tagesordnung bot den Besuchern eine reichhaltige
Abwechslung auf pädagogischem Gebiet. Eine Lehr¬
probe über Gwgraphie von Schleswig-Holstein(Kast-
Simmozheim), ein Vortrag „Etwas über Individu¬
alität" (Schüle >Hornberg) und eine Besprechung
der Thesen über den Geschichtsunterricht in der Volks¬
schule(Ho lderle - Unterreichenbach) gaben Anlaß
zu lebhaftem Gedankenaustausch. Das Mittagessen
wurde im „Badischen Hof" eingenommen. Daselbst
war die erste fertige OberamtSkarte von Frey-  Decken-
pfronn ausgestellt. Sie fand bei allen Lehrern An¬
erkennung und auch der Herr BezirkSschulinspektor
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß di«Schulen
deS Bezirk« endlich in Besitz einer gute» Karte ge¬
langen; sie wurde zur allgemeinen Anschaffung warm
empfohlen. Aber auch für Rathäuser, Gasthöfe an
Touristenstationen ist ihre Anschaffung empfehlenswert.
Die Karte giebt«in treffliches Bild unseres Oberamts,
sie ist sehr deutlich und leicht verständlich. Der Preis
der fertig aufgezogenen Karte mit Stäben beträgt 10^ .

(?) Calw,  27 . Juli. Soeben ist in dem
Verlag von Emil Georgii  hier di« neue von Schul¬
lehrer Frey  in Deckenpfronn gezeichnete Wand¬
karte vom Obrramtsbezirk Calw  erschienen.
Der bekannte Kartenzeichner Lehrer Wolf  in Mött-
lingen schreibt uns über dieselbe wie folgt: Die Karte
entspricht allen Anforderungen, welche an ein solches
Werk gestellt werden. Sie giebt, da sie in großem
Maßstab (1 : 28000) gehalten ist, auf einer
Fläche von-1,12: 1,22 ein sehr klares und über¬
sichtliches Bild des OberamLS. Die angewandt«
Technik  ermöglicht es, daß trotz der Ausführung
von Einz lheiten das Kartenbild nicht überladen er¬
scheint, sondern von schöner Gesamtwirkung ist. Di«
Thalgründe  sind in leichtem Grün , die Berg¬
züge und Gehänge  in sattem Braun und dir
Hochflächen  in lichtem Gelb  gehalten. DieG e-
wässer sind blau , die Verkehrswege (Eisen¬
bahnen, Straßen, bessere Feld- und Touristenwege),
die Namen von Ortschaften , Hauptflur¬
namen , Höhenangaben u. s. w. sind schwarz
eingetragen, und die Grenzen  treten in zweierlei
Rot klar hervor. So ist die Karte vor allem ge¬
eignet, für die Schulen ein treffliches Hilfsmittel für
den Unterricht in der Heimatkunde abzugeben. — Weil
aber in der Karte auch die Verbindungswege, Höhen-
angaben, Entfernungen und landschaftlich wichtige
Punkte eingetreten sind, so giebt sie nicht nur einen
schönen, zugleich auch als Schuck dienenden, sondern
auch einen sicheren Wegweiser und Führer , der
auf Rathäusern  und andern öffentl . Ge¬
bäuden,  besonders in Comptoirs , in Gast¬
häusern  gerne gesehen und benützt werden wird.
Die vielen Besucher des Schwarzwaldes werden in
dem schönen und vielbesuchten Oberamt einen solchen
Führer froh begrüßen. Dem Oberamt Calw ist zu
gratulieren, daß es endlich eine große, klare und
übersichtliche Heimatkarte erhalten hat.

* Ca l w, 28. Juli . Mit dem heutigen Tage
haben die mündlichen Prüfungen im Real ly«
ceum  ihren Abschluß gefunden. Morgen findet der
feierliche Schlußakt  des Schuljahres im Georgenäum
statt. Die Feier wird zugleich eine Erinnerungs¬
feier  an die vor 25 Jahren erfolgte Gründung der
Lehranstalt sein. Wir zweifeln nicht, daß sich die
früheren Schüler, die Eltern der Schüler und die
Freunde und Gönner der Anstalt zahlreich an dem
Festakt beteiligen werden.

' * Calw,  28 . Juli . In den Nummern5
bis 7 der Blätter „Aus dem Schwarzwald"
finden wir einige Schilderungen und Aufsätze, welche
für die Bewohner Calw'S und der Umgegend reges
Interesse beanspruchen dürfen. Eine bekannte hiesige
Schriftstellerin, Frau vr . A. Supper,  giebt unter
der Ueberschrift „Vor 120 Jahren"  einen
Auszug aus sechs Briefen, dis ein Cavalier, der
die „unterschiedlichen Gesundbrunnen in einem Teil
des Schwarzwalds" besuchte, an seinen Freund in
Wiesbaden schrieb. Der Reisend« schildert Durlach,
Neuenbürg, Wildbad, Deinach, Zabelstein, Calb und
Liebenzell. Ueber Calw sagt der Briefschreibrr: „Die
OberamtSstadt Calb ist ein nahrhafter, ziemlich be¬
trächtlicher und sehr reicher Ort. Viele wollen be¬
haupten, daß in Calb mehr Geld sey als in der Re¬

sidenz Stuttgardt, das doch vielmal größer ist und
gegen achtzehntausend Einwohner hat. Man nennet
dies Städtchen das Kleinod, dir Perle des Württem¬
berg» Landes". Die Verfasserin verflicht in die
lesenswerten Briefe noch eigene, schalkhaft« und mit
feinem Humor gewürzte Bemerkungen. Ein launiges
Gedicht„GeigerleS Lotterbett" von unserem Lands¬
mannO. Eisenmann in Cassel ruft die Erinnerung
an den vielbesprochenen Geiger wach, der so manchmal
sein Lager auf dem Bergsattel, hinter der Burg
Waldeck aufgeschlagen hatte. Eine weitere Ein¬
sendung„Gemein«Bübereien im Walde ausgeübt zum
Nachteil der Sommerfrischler" richtet sich gegen die
leidige Thatsache, daß eine Sorte roher, ungezogener
Schlingel namentlich an SamStag- und Sonntag¬
abenden es sich zur Aufgabe macht, möglichst viele
Arbeiten der Verschönerungsvereine zu zerstören und
dies noch in gemeinster Weise auSzuführen. Ohne
diese Frevel verschönern zu wollen, geht der Ein¬
sender doch wohl zu weit, wenn er meint, „nach ein-
gezogenen Erkundigungen werden derartige bubenhafte
Beschäftigungen im Schwarzwald am häufigsten be¬
gangen." Der Schriftleiter bemerkt ganz richtig dazu:
Dieselben Klagen kehren in allen touristischen Zeit¬
schriften wieder. —In einer Mitteilung an die Vereins-
Mitglieder spricht der Schriftleiter noch dir Bitte
aus, es möchte ihm die schöne Lithographie von I.
Schüz: „Calw unter Wasser am 1. Aug. 1851" in
guten,, zur Reproduktion geeignetem Zustand über¬
sandt werden, damit ein Abdruck für das VereinS-
blatt hergestellt werden könne; das Bild werde selbst¬
verständlich unverletzt zurückgegeben. — Vielleicht ist
einer unserer Leser in Calw in der Lage, der Bitte
entsprechen zu können, da wohl anzunehmen ist, daß
das fragliche Bild noch in einigen Häusern hier zu
finden ist.

(Amtliches auS dem Staatsanzeiger .s
Auf Grund des Ergebnisses der am 12. d. Mts. und
folg. Tagen vorgenommen Prüfung ist unter andern
Schülern in den Konvikt zu Rottweil  ausge¬
nommen worden: Baidinger,  Max, S . d. Malers
in Weilderstadt.

— Laut Erlassen im Amtsblatt deS Ministeriums
des Innern werden die Kais er Manöver (7 . bis
14. September) im Neckarkreis die Bezirke der Stadt¬
direktion Stuttgart und der Oberämter Backnang,
Besigheim, Böblingen, Brackenheim, Cannstatt, Eß¬
lingen, Leonberg, Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn,
Stuttgart 4lmt, Vaihingen und Waiblingen, im
Schwarzwaldkreis die Bezirke der Oberämter Calw,
Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Nagold, Neuenbürg,
Nürtingen, Rottenburgu d Tübingen ganz oder teil¬
weise berühren. Eine enge Belegung der Ortschaften
steht am 11-, 12. und 13. September in dem Teil«
des Landes zu erwarten, welcher durch die Linie
Stuttgart, Ludwigsburg, Bietigheim, Bönnigheim,
Mühlacker, westliche Landesgrenze bis Liebenzell, dann
Calw, Nagold, Böblingen, Stuttgart begrenzt wird.

Heilbronn,  25 . Juli , (llrber den
Stand der Weinberge)  in hiesiger Gegend
ist folgendes zu berichten: Als sich in diesem Früh¬
jahre bei dem vorherrschend nassen und kalten Wetter
die Trieb« zu langsam entwickelten, zeigten einig«
Sorten, nameatlich schwarz Riesling und Trollinger
geringen Blütenansatz, aber mit dem Eintritt der



436

besseren Witterung nahm der Ansatz bedeuten « zu.
Da - große Hagelwetter vom Juli 1897 ist aber
noch nicht verschmerzt , dir schwer mitgenommenen
Lagen geben auch diesmal noch wenig Ertrag , wäh¬
rend die jüngeren Anpflanzungen sich zu prächtigen
Stöcken entwickeln, wie überhaupt bei der diesjährigen
Witterung der Weinstock eine seltene Uedigkeit im
Wachstum entwickelt . Auffallend und ein Glück ist
es , daß man bei uns von der berüchtigten PeronoS-
pera noch keine Spur gesunden hat , dagegen wurde
Oidium sporadisch beobachtet . Die Trauben blute ist
prächtig verlaufen , der Fruchtansatz rin zufrieden¬
stellender und wenn nicht besondere ungünstige Um¬
stände eintreten , so werden wir der Quantität nach
zwar keinen reichen, doch einen mittleren Herbst haben,
während die Qualität hoffentlich di« beste werden
wird , was nach vielen F . hljahren und schweren
Schlägen unseren Weingärtnern wohl zu gönnen ist.

Crailsheim,  26 . Juli . Landtogsabgeord¬
neter Sradtschultheiß Sachs wurde heute unter
außerordrntlicher Beteiligung von nah und fern be¬
erdigt . Die ganz « Stadt hatte Trauer schmuck ange¬
legt . Die Läden waren während der Trauerfeier¬
lichkeiten geschlossen. Auf den Geistlichen Dekan
Hole folgte eine große Reihe von Rednern (im
ganzen 18 ), darunter der Präsident der Abgeord¬
netenkammer , Payer , di« Abgeordneten v. Geß , Rem-
bold , Haffner , Oberamtmann Bosch, Oberbürgermeister
Dr . Mülderger von Eßlingen.

Pforzheim,  37 . Juli . Wenige Minuten
vor 10 Uhr brach im Neubau des Herrn Architekten
Jos . RooS  in der Leopoldstraße gestern Abend ein
Brand  aus , dessen Entstehung dis jetzt noch nicht
aufgeklärt ist. Das Feuer , bezw. der Rauch wurde
zuerst von Vorübergehenden bemerkt , welche den In¬
haber des Ladens , Herrn Baruch (Aussteuergeschäft ),
sofort davon benachrichtigten , Herr Baruch , der im
selben HauS im 4 . Stock wohnt , 10 Minuten vorher
noch im Laden war und eS sich in seiner Wohnung
kaum etwas bequem gemacht hatte , eilte sofort herunter,
vergaß jedoch in der Verwirrung die zum Laden ge¬
hörigen Schlüffe ! und man konnte daher nicht sofort
in die Ladenräume gelangen . Das Feuer dehnte sich
infolge der leicht brennbaren Gegenstände , welch im

Laden angrhäuft waren , sehr schnell aus und nach
10 Uhr schlugen dir Flammen bereits zum Fenster
in de» Hof hinaus . Für die sich nach und nach
sammelnde Feuerwehr war das erste Eingreifen zu¬
nächst äußerst schwierig . Auch machte das Suchen
und Finden der Hydranten , die, wie man hört , in¬
folge der Straßenregulierung und des Kanalbaus
verlegt worden waren , anfangs Schwierigkeiten.
Gegen 11 Uhr konnte der erste Wasserstrahl in das
Feurrmeer geleitet werden . Natürlich ist die ganze
Einrichtung , sowie Warenlager rc. verbrannt . Herr
Baruch , welcher seit seinem Umzug sein Warenlager
nach - bezw. höher versichert hatte , hat über diese Ver¬
sicherung noch nicht einmal Police in den Händen.
Der Schaden an Waren dürfte sich auf 10,000 ^
belaufe », die zum Teil versichert sind . Frau Baruch,
welche seit Samstag im Wochenbett liegt , mußte , um
nicht im Rauch zu ersticken, nebst ihren beiden kleinen
Kindern von Feuerwehrleuten aus dem Hause ge¬
tragen werden und fand in dem gegenüberliegenden
Gasthaus zum Geist Aufnahme.

Elbing,  36 . Juli . Die Stadt Marien¬
burg steht in Flammen.  Die alt bekannten
Lauben bilden ein Feuermeer . Das Rathaus ist be¬
reit - ringeäschrrt . Di « Danzig « und dir Elbinger
Feuerwehr leisten Hilfe . Das Hochmeisterschloß ist
bedroht.

Schlochau,  2b . Juli . Wie ein Roman liest
sich dir Geschichte eine« vor etwa zehn Jahren aus
Groß -Konarczyn unter Hinterlassung vieler Schulden
verschwundenen Schneidermeisters Lütz . Man ver¬
mutete sofort , daß er sich nach Amerika begeben hätte,
wo seine Tochter verheiratet war . Diese Vermutung
hat sich jetzt als richtig herausgestellt . Lütz war in
K . einem Großtuchhändler 1900 Mark schuldig ge¬
blieben . Der damals gegen ihn erlassene Zahlungs¬
befehl traf ihn nicht mehr in der Heimat an . Der
Kaufmann gab sein Geld verloren . Jetzt hat aber
Lütz das Geld nebst Zinsen auS Amerika an den
Kaufmann geschickt und bittet in einem beifolgenden
Brief wegen der langen Verzögerung um Entschul-
digung . „Ich war " , schreibt er , „durch mißliche Um¬
stände gezwungen , meinen bisherigen Wohnsitz heim¬
lich zu verlassen . In Amerika ging es mir auch nicht

gut , ich konnte aber so viel verdienen , um meine
Familie zu ernähren . Im Herbste v. I . wohnte ich
einer Ruderregatta bei . Zwei Boote kentert «», die
Insassen stürzten ins Wasser . AIS guter Schwim¬
mer warf ich meinen Ueberrock ab und stürzte mich
in die Flut . Zwei junge Leute hatte ich glück¬
lich gerettet , jetzt galt es , noch Einen zu retten,
welcher verzweifelt mit dem Elemente rang . Ich
faßte ihn am Kragen und brachte ihn glücklich
ans Ufer , wenngleich auch leblos . Die von mir an-
gestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.
Ich nahm ihn , da meine Wohnung nicht weit ab
war , mit mir nach Hause und brachte ihn zu Bett.
Schon etwa noch einer Stunde las man an allen An¬
schlagsäulen eine Bekanntmachung , daß der einzige
Sohn ein «- Millionärs bei der Ruderregatta ins
Wasser gestürzt und wchrscheintich ertrunken sei. Die
Eltern bitten Alle um Hilfeleistung zur Bergung der
Leiche. Auch uns kam dir Bekanntmachung zu Ohren,
und bei meiner Frau stieg die Ahnung auf , ob nicht
etwa der bei unS Gerettete der Vermißte sei. AIS
derselbe nach einiger Zeit wieder erwachte und etwas
Thee getrunken hatte , fragte ich nach seinem Namen,
bezw . wo die Angehörigen wohnten , und stehe — ich
kann dm augenblicklichen Schreck oder die Freude
nicht beschreiben — : es ist der Gesuchte . Die Eltern
des Gesuchten wurden sofort von mir davon benach¬
richtigt . Dieselben trafen alsbald ein . Das Wieder¬
sehen war herzz -rreißend . Ich mußte alles umständ¬
lich erzählen . Eine größere Geldsumme und ein in der
lebhaftesten Straße angekaufteS großes Geschäftshaus
haben die Grundlage zu meinem jetzigen großen
KonfektionswaarenhauS gemacht . Die reichsten Leut«
sind meine Kunden , und mein Versandgeschäft er¬
streckt sich schon im Umlaufe von 100 deutschen
Meilen . Ueber 200 Angestellte sind in meinem Ge¬
schäft thätig ."

Berlin,  26 . Juli , Ein nach Unterschlagung
von 240000 Mark auS Paris flüchtig gewordener,
in Deutschland geborener Prokurist ist der „Freis . Ztg ."
zufolge von der Schöneberger Kriminalpolizei verhaftet
worden Der jetzt etwa 49 Jahre alte Kaufmann
A . war im Jahre 1874 von Berlin nach Paris ge¬
gangen und hatte dort auf Grund von Empfehlungs¬
schreiben in dem bekannten großen Bankhause Credit
Lyonnais «in , sehr gute Stellung erhalten und war
dort zum Prokuristen avarcirt . Er hatte aber das
Vertrauen seines Chefs mißbraucht , durch sehr ge¬
schickte Manipulationen jahrelang das Bankhaus be¬
trogen und cr 300000 Fr . unterschlagen . Er wurde
später gefaßt und zu einer sehr hohen Gefängnisstrafe
verurteilt , wußte aber durch ein raffiniertes Manöver
sich der Verbüßung der Strafe zu entziehen und zu
flüchten . Durch Zufall wurde neulich ermittelt , daß
er sich in Schömberg aushalts , und so erfolgte seine
Festnahme.

Berlin,  27 . Juli . Zum Aufenthalt
der kaiserlichen Familie  auf Schloß
Wilhelmshöhe bei Kassel werden bereits die nötigen
Vorbereitungen getroffen . Voraussichtlich wird die
kaiserliche Familie Anfang August auf Schloß Wil¬
helm shöhe eintreffen.

Paris,  26 . Juli . Die viel besprochene
Strafmoßregelung gegen den General Negrier ist in
der That erfolgt . Negrier ist nach dem Beschluß
des Ministerrats seines Amtes enthoben worden , weil
er, wie versichert wird , während des Putsch -Versuches
Teroulede ' s erklärt haben soll, das sei der richtige
Mann und er sei bereit , mit ihm zu marschieren.
Nach Paris berufen , um sich über diese Worte zu
äußern , soll Negrier dieselben nicht abgestrittten
haben . Man will sogar wissen, er habe hinzugefügt:
Alles , waS man gegen mich unternehmen will , ist
mir egal ; ich habe die Armee hinter mir und sie
wird mir folgen . Die Maßregelung NegrierS wurde
diesem sofort nach dem Vogesen Departement tele¬
graphisch übermittelt und er gleichzeitig nach Pari»
zurückberufen . Wie es heißt , soll der General außer
der genannten Maßregelung auch auS der Liste der
Ehren -Legion gestrichen werden.

Paris,  37 . Juli . Di - strenge Bestrafung
Negrier 'S bedeutet di« erste wirkliche energische Thal
des Ministeriums Waldeck und ruft einen heilsamen
Schrecken in den Kreisen der factiösen Offiziere her¬
vor . Gallifet kündigt an , daß fortan i -der OM,er,
welcher sich herausnehm -n sollte , die Regierung zu
kritisiren , schonungslos cassiert werden würde . Di.
Patriotenliga bemächtigt sich natürlich dieser Ange-
legenheit und organifirt zahlreich « Protest -Meeting - ,

denen aber die Regierung nicht die geringste Be¬
deutung beimißt.

Paris,  27 . Juli . In den späten Abend¬
stunden wurde hier das Gerücht laut , die Verhaftung
Döroulede 's und einiger hundert Nationalisten , Anti¬
semiten und Bonapartisten wegen eines von denselben
beabsichtigten ComplotteS stehe unmittelbar bevor.
— Esterhazy dürfte trotz des Geleitbriefes kaum vor
dem Kriegsgericht in Rennes erscheinen.

Petersburg,  27 . Juli . Hoskreise brstäligen,
daß im August eine Begegnung des Zaren  mit
Kaiser Wilhelm in Wiesbaden  stattfinden wird.

Moskau,  27 . Juli AuS Nischni - Now-
gorod  wirdeine große S ch i ffs ka rastro ph,
gemeldet . Unweit der Stadt auf der Wolga ist bei
starkem Nebel ein Güterdampfer mit einem Personen¬
dampfer zusammevgestoßen . Der Anprall war so
heftig , daß der Personendampfer sofort sank . Don
den 258 Paffagieren konnten sich nur 103 auf Not-
booten und durch Schwimmen retten . Die übrigen,
also ca . 150 Personen sind ertrunken . Der Kapitän
des Güterdampfers , welcher die Signale des Personen¬
dampfers nicht beobachtet hatte , wurde verhaftet.

Belgrad,  26 . Juli . Das Standgericht
hat gestern seine Verhandlungen in dem Saale der
hiesigen Präfektur begonnen . Angeklagt und verur¬
teilt wurde ein Matrose wegen bewaffneten Wider¬
standes gegen die Polizei zu einem Jahre Gesängniß;
ferner Milan Dabrujak wegen Majestäts -Beleidigung
und Aktrndiebstahl zu 10 Jahren Kerker und der
Kaufmann Michael Zwetkovic wegen Majestäts -Be¬
leidigung zu 1 '/ - Jahren Kerker.

New - Aork,  27 . Juli . Nachrichten aus
Honolulu zufolge haben die Erdbeben  auf Hawai
200 Menschenleben gefordert.

Renz unter dem Hammer.  Renz
unter dem Hammer — das ist die letzte Etappe in
der so reichbewegte » Schicksalsgeschichte des einst so
stolzen ZirkuS Renz . Dieser Tage fand in Brüssel
die öffentliche Versteigerung des gesamten lebenden
Inventars und der Requisiten des Renz ' schen Insti¬
tuts statt . Hundert in der hohen Schule und in der
Freiheit dressierte , zumeist edle und wertvolle Pferde,
reiche Kostüme und Livreen aller Art , sowie ganz«
Berge von Material zu den großen Ausstattungs¬
stücken, die man bei Renz in den letzten Jahren zu
sehen bekommen hat , befanden sich darunter . DaL
luxuriöse Material wurde zu niedrigen Preisen an¬
gekauft . Ob der Erlös zur Tilgung de: Schulden,
die der letzte Direktor , der jugendliche Ernst Renz,
ein Enkel des „ Altmeisters " , im Verlauf seiner
zweijährigen Dircktionsführung kontrahiert hat , reichen
wird , ist fraglich . Der junge unerfahrene Direktor
war das Opfer von Geldgebern geworden , die ihn
systematisch auszubeuten verstanden . Allerdings ge¬
brach eS auch Renz jr . völlig an der Sachkenntnis
und Energie , die die Führung eines so großen In¬
stituts fordert . Er verliert sein Erbteil von 1' /, Mill.
Mark und ist außerdem unter Kuratel gestellt
worden . Sein Onkel Kommissionrat Franz Renz,
der vor 2 Jahren , müde der Konkurrenzkampfs mit
einem rücksichtslosen Gegner und der Zwistigkeiten
unter den Renz ' schen Erben , das Direktionsszepter
niedergelegt , hatte keine Lust , von Neuem an die
Spitze des Instituts zu treten , und so ist denn de»
ruhmreiche Zirkus Renz endgiltig vom Schauplatz
verschwunden.

20 . Juli.

23.

22 . Juli.

22.

23 . Juli.

26.

Standesamt Kalrv
Geborene:

ine Pauline , Tochter
HilsSwärterS Heer.

des Ludwig

Getraute -.
Bauer , Mechaniker in Metzingen

Gestorbene:
Emma Rosa Schwämmle , Tochter des Gustav

Schwäwmle,  Ochsenwirts hier , 6 »/-
Monate alt.

Ernst Friedrich Kayser , Sohn des Georg
Jakob Kayser,  Bandagisten hier , 7
Wochen alt.

H»tteAdßenDte
am 9. Sonntag nach Trinit ., 30. Juli.

Vom Turm : 347 . Der Kirchenchor singt : 377,
1 und 7, „Mir nach", spricht Christus , unser Held.
Predlgtlied : 397, Unverwandt rc. Uhr : Beichte.
9 Uhr : Vormittags -Predigt , Herr Dekan RooS.

Kein des heilige« Abendmahls.
2 Uhr : Nachmittags -Predigt , Herr Stadtpfarrer

Schmid.

>-



IMHr KldiNMtMchLMsi
Revier Hirsau.

SubmWionsverkauf von Stammholz
am Donnerstag . de « 10 . August , vormittags
S '/, Uhr . Scheidhol, auS dem ganzen Revier.

Nadelholz : 636 St . Fi . und Ta , 186 St.
Fo . mit Fm . :

Normal : 62 I , 80 II ., SO III ,
113 IV ., 23 V. Kl.

Ausschutz : 76 I ., 40 II ., 70 III , 88 IV ., 4 V. Kl.
Nadelsägholz : 137 St . Fi . und Ta ., 28 St . Fo . mit Fm . :

Normal : 20 I , 14 II , 13 III . Kl.
Ausschutz : 36 I .. 15 II , 25 III . Kl.

1 Elchs II . Kl mit 0,6 Fm.
Dir Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten des Revierpreises auS-

gedlückt, verschlossen und mit der Aufschrift „ Aagebot auf Stammholz " bis
spätestens vorm. 9 '/ - Uhr beim Revieramt einzureichen. Zu dieser Stunde findet
Eröffnung der Offerte im Gasthaus zum „Rößle " in Hirsau statt.

Das Ausschußholz ist zu 100 "/ -> des RevierprsiseS berechnet. Auszüge,
LoSverzeichn'ffe und Offertformulare sind vom K. Kameralamt Hirsau zu beziehen.

Revier Enzklösterle.

Stammholz-Werkauf
am SamStag,
den 5. August,
nachm. 3 Uhr,

lim Waldhorn
in Enzklösterle
aus Staatswald
II . Schöngarn-

Windlallholz;
Forche » :

87 Stück Lanaholz mit Fm . : 2 I .,
26 II ., 24 III , 18 IV ., 1 V. Kl;

Tannen:
498 Stück Langholz mit Fm .: 168 I .,

166II , 121III ., 111IV ., 8 V.Kl.;
205 Stück Sägholz mit Fm . : 116 1,

15 II ., 45 III . Kl

Kaus Werkauf.
Aus dl IN Nachlaß der »erst. Katha-

rine Wagner hier kommt
sk-iMM  deren Wohnhaus mit
WM « Karte » in der Metzgergaffe,

an gekauft zu 2000 am
nächsten

Montag , den 31 . Juli 18SN,
vormittags 11 Uhr»

zur zweiten und letzten Versteigerung.
Siadtschultheiß Haffner.

Ackerverkauf.
Metzgermeister Köhler bringt seinen

1 Im 94 a 30 gm großen Acker beim
Lettenwasen, mit Haber, Dinkel und
Klee angeblümt, am nächsten

Montag , den 31 . Juli d . Js .»
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zur zweiten und letzten
Versteigerung.

Derselbe ist zu 3 200 ^ angekauft.
Stadtschultheiß

Haffner.

Calw.

In der Konkurssache dei
Johannes Rohm,

Fuhrmanns hier, kommt di
Azum Verkauf auSgeschieden

Fahrnis , bestehend in:
einigem Küchcngeschirr, 2 große«

Futtertrögen , Faß und Bandgeschirr
worunter 1 Güllenfaß , 1 Essigfäßle
2 gut erhaltene Mostsäffer , 30(
und 250 Liter haltend , Feld - un>
Handgeschirr, worunter 1 Heufcheere
1 Futterschneidmaschine , 1 Wend¬
pflug st. Karren, 1 Flanderpflug mi
Rad , I gut erhaltene Egge, ferne,
2 vollständige Wagentruhen , 1 neue,
Leiterwagen mit 2 Bremsen, l
neuer Steiuwagen , 1 Mistwage»
mit Leitern, I Pferdekummet mit Zu¬
behör, verschiedeneKetten, ca . 38
Ztr . Heu , 250 Liter Apfelmost und
134 Pfund Haber,

am nächsten
Montag , den 31 . Juli d . I .»

von vormittags « Uhr au
in dem Hause des Gemeinschuldners
gegen bare Bezahlung zum Verkauf.

Liebhaber sind eingrladen.
Den 26. Juli 1899.

Stv . Konkursverwalter:
Noianarsassistent Ottmar.

Beinberg.

Vieh- und
Fahrnis-Verkauf.

Am Dienstag , de«
1 . August d . I ., von
morgens 8 Uhr au,
wird in der Wohnung des

^ »erst Adam Schäfer,
Bäckers hier, im öffentlichen Aufstreich
gegen baare Bezahlung verkauft:

2 Kühe . Heu und Stroh , Roggen,
Haber , Kartoffeln , Kraut und
Kohlraben , FahrniS durch alle
Rubriken und einige Ztr.
Mehl.

Beinberg,  den 27 . Juli 1899.
Waisengericht.

Vorstand Lutz.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Montag , de» 31 . Juli,
mittags 1 Uhr , im Pfandlokal Zimmer
Nr . 8 Rathaus gegen Baarzahlung:

S Paar weitze Vorhänge , für
kleine Fenster paffend, 1 Jacquard-
Teppichle , 1 schönen schwarze«
Rock mit Weste.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Vrwat -Arrzeige«.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im VereirrLhauK.

von 8—s Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftcnkapelle.
Sonntag  vorm . 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 ' /« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich emgeladen.

Nächste Woche backt

Saugenvretzeln
W . Haydt,
Lederstraßr.

Wer
seiner Gesundheit pflegen will, der nehme
öfters ein warmes Bad . Gelegen¬
heit bei

Ach. Mochrle.
Auch empfehle ich di« Branfe-

bader zu 20 ẑ.

Genf . — Calw.

Todes -Nnzeigr.
Allen werten Freunden und Bekannten unseres

l . Bruders und Schwagers
Louis Munzing

machen wir die traurige Mitteilung , daß derselbe am
22 . Juli im Alter von 55 Jahren durch einen sanften
Tod von seinem langen Leiden erlöst wurde.

Im Namen seiner trauernden Familie in Genf:
der Schwager

Gottfried Beißer mit Krau.

vMoorcktL vLlv.
Zu der am Sonntag , de» K. August , in der Brauerei

I . Dreiß  stattfindenden
Gmmttsiminluus des NWldgllU-Aaugerbulldes,

um 3 Uhr nachmittags, laden wir unsere passiven Mitglieder
höflichst ein.

Dev Ausschuß.
Um 1 Uhr marschiert der Verein von Frau Weiß  ab mit Musik auf

den Bahnhof.

Kkzilks-KienenMkr Verein Cnlni.
Am Sonntag , de « 3V . Juli , nachmittags 2 '/> Uhr , findet

in Gechiugen im Gasthaus zum Hirsch  eme Versammlung statt.
Tagesordnung:

,1 ) Vortrag über Faulbrui,
2) Besichtigung eines Bienenstandes,
3) Besprechung ev. Fragen.

Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein
der Korsta»d.

In Emil Georgiis Buchhandlung
in Calw ist erschienen:

Wxülmlk des Gkkmls C«I«
1.28 breit, 1.10 hoch. 1 : 25000

in 7 Farben ausgeführt , auf Leinwand aufgezogen, lackiert und mit Stäben zum
Aushängen. Gezeichnet von Friede . Frey , Lehrer.

DWS" Ureis Mk. 10.- - » S

Mein reichhaltiges Lager in

Bettzeug, Schürzenzeug, Aaumwollflanell,
Kleiderstoffen in Baumwolle,

Strickgarn in Wolle und Baumwolle,

Tuch. ViMin. Hoseiyeug.
fertige» Albertshofen

u . s. w . u . s. w.
empfehle zu den billigsten Preisen.

1od8. llillävrer.

HUM̂Vilr̂ eu äer Luppen, — rveniKtz1'i opken xeuüxvL,
— ist in OriAwLl-Hüselwbeu von 35 an auch2Utmdsu bei

L . Ungvn in Ksvkmgon.
Orixivsl-I'lsscbebellu-eräeu mit eelitem llsxxi billix uurbxetMt.

OsrI Stoir , vsclxssss.
bringt sein

S ^H»rhU, «,renl «rger
in alle « Torten

zu billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.
Eine Partie Herrenzugstiefel von 6

Frauenzugstiefel von4 ^ 50 --z an.
Ferner empfehle

Strohfohle«. Kacke in schwarz und gelb, Kidersure, gelbe und
braune Crsme.



Buch- und Papierhandlung
von

krivärtvd NLvsslor, valv,
NiSk obeve Marktstvcrßs,

empfi-hlt:
Vostkartr« mit Austchte«>

L 5 und 10 A in Auswahl von über 700 Sorten,
PMarten-Albuuls,

Photographien , Lichtdruck - und ChromodUder
von ßalrv »uv Umgegend,

vinpknnisn
H-ilkopksnisn
KlasbNiIsn
Vnisflissvk «»« !»« ,'
»ippssvk « !.

mit Ansichten von Lalw
und Umgebung,

ferner:
Photographie-Albums. -Rahmen und-Ständer,

Brieftaschen, Pisitenkartentäschchen, Cigarrenetuis mit und ohne
Monogramm-Ausschnitt, Geldbeutel. Notizbücher.

Briefpapier und Karten in eleganten Packungen, Schreibmappen
und Nnterlagen, Schreibzeugs, Schreibalbums, Poesie- und

Tagebücher etc. etc.
uiiÄ von EaLwu. Mrngebung.

Auf dem Wrülil in Galw.
Ürigiusl-liMpatsuer-Rperislitäteu-

Vdester.
Ieöen Abenö 8 4̂ Uhr

große Vorstellung
Samstag nachm. 4 Uhr:

Extra-
Familien-Vorstellung.

Sonntag , 3 Abschieds -Vorstellungen,
nachm. 4 Uhr, 6 und abends8 Uhr.

ck. Vrunst , 2sknsr2t,
ßalwerstraße 21, II. Sluttgai -st. Aekephon 1855.

LülisLIiedör2kldlltzr8Lt2. Sediiimlm La.1moij6rkltioll6li.
Sprechstunde täglich. Sonntags 11—2 Uhr.

Sorgfältigste Behandlung! Mäßige Preise!

2 Euäwigsöurger Fakzziegek
L altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie
Z Werökudsteineu.alle sonstigen Ziegelrvareu
« liesem unter langjähriger Garantie ctirslrt,
Z> daher zu billlgstsn Fabrikpreisen, ab ihren3 Dampfziegeleien
2 HvxvlHVvrlLv LeUtLHvIxiskirrK

vorm. HanzenmüllerL Aaumgärtner.

Pforzheim.
Mädchenvor» 17 Jahren und

darüber erhalte»
nach '/«jähr . Lehr¬
zeit , welche mit

Mark 5. — wöchentlich bezahlt wird , dauernde » und guten
Platz als Mafchinenkettenmacherinne » .

LvLnrtvI » Voxl , Sadgasie 10 i ).

Rote und schwarze

Johannisbeeren,
sowie Stachelbeere« verkauft

l . oni » Svkill

3MM. Wohllllllg
sofort oder auf später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exprd. d. Bl.

Ein Lausmädchen
oder eine Frau wird für einige
Morgenstundengesucht. Näheres auf
de» Geschäftsstelled. Bl.

Ein freundliches
Zimmer

hat an «ine einzelne Person zu vermieten
Otto Stikel.

Mer Willigen
an Hrn. Carl Wsiss aus Stamm¬
heim zu machen hat, wird ersucht, die¬
selben unter der Adresse „Carl Weiß
im Hötel Hermann  in Münsingen«
zu leisten.

Reutest.

Leprrells - o «
» « » Albuin

mit
8 Postkarten

und
16 Ansichten

vom Nagoldthal.

Postkarten,
Künstterkarten

mit Anfichte« in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.
Calw . Emil Georgii.

Telefon 18.
Wirten liefere ich Karten zu Fabrik¬

preisen.

7> auvi »l,üt«
^ naiivnnirlilsisi»
^ i-sunnbsnil «»̂
Slvndlrissen

p « I-IIkI»SnLV
empfiehl! in großer Auswahl

Karl KleirrvuS,
Putz- und Posamentiergeschäft.

Im MlHereitiiilg
empfehle ich

korinlben
(kleine Weinbeeren)

i ĥr schöner
/ ^ trockener Ware zu

V den billigsten TageS-

LurU

Einige

Spulerinnen
finden sofort Beschäftigung bei

Vlininl . lblsgnvn,
Westenfabrik.

Ktyftied s Kaiserzwieback
und Kaiserzwiebackmehl, mit
Schutzmarke Nr. 2879 versehen, ist
das beste, nahrhafteste Gebäck für
Magenleidende, Wöchnerinnen, Kin¬
der, RrconvaleScentenu. s. w. Aerzt-
lich empfohlen und in allen beschickten
Ausstellungen über 150mal prämiert.
Alleinverkauf en xrosL eu äötail bei

H. Krimmek, ßalw.
Bei Obigem sind auch die in allen

beschickten Ausstellungen prämierten
bekannten und belobten Husten-
Bonbons, Mageu-Bonbous» so¬
wie Luugen-Syrnpe zu haben

Allfilhtspoßkliltm
von hier und Umgegend, sowie Trachten-
karteu, besonders zum Wiederverkauf bei

C . Krchs , Photograph.

Echte»

MmerMMmklil
mit der Schutzmarke

bietet viele Vorteile und sollte wegen
seiner guten Eigenschaften in keiner
Küche fehlen. Käuflich bei

ß. Kosteuvader, Conditor.

Gklkgecheitsklmf.
Eine größere Partie bester
Manchester- und

Englischlederhosen,
auch für Burschen, verkauft so lange
Vorrat, außerordentlich billig

kUvlll »- RkslLvI,
Badgafss.

Den von mir innegehabten

ZSoHnhaus-
^ Anteil
habe ich unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen und kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abaeschloffen werden.

P . l 'kroinnrkv,
Schuhmachermeister.

Verkaufe sofort bis Montag
abend infolge meiner Abreise nach Böh¬
men folgende erst einige Jahre alte

Wövel
zu staunend billigen Preisen: L Bett¬
laden, LKommode, 1 Glasschrank,
2 Tische, einer davon mit schwerer
harter Platt«, 4 Sessel» 1 Credeuz,
ein gebrauchtes Kiuderwägele zu6
und ein« alte Nähmaschine zu 10

VV 81vl»«r , v »Iv,
obere Marktstraße 23,

b.i Hrn. Goldarbeiter Ol pp.

Reines

Schweineschmalz
5 Pfd. L 44 iZ. 10 Pfd. ä 42 ^
und 5 Kilo-Blechbüchsen zu 4.40,

empfiehlt
8 . bß. Lknisn »,

Simmozhsim.

In eine gute Stelle nach auswärts
wird ein ordentliches

Mädchen
gesucht von 16—18 Jahren. Näheres bei

Dierlamm, Buchbinder.
Zu vermieten

großes möbliertes Zimmer. Von
wem, ist zu erfragen im Compt. d. Bl.

Ein größeres

Zimmer
mit Kochofen hat auf 1. Aug. oder
später zu vermieten

I . Schneider, Küfer und Kübler.

Dachtel.
Wegen Aufgabe der Oekonomie ver¬

kauf« ich am Montag , de« 3l Juli,
mittags von 1 Uhr an,

2 schwere

LM Kühe
mit dem2. und 3. Kalb, 38 Wochen
trächtig, gut eingefahren, 1 bereit-
neuen Leiterwagen, l neue« Pflug-
1 Egge, 1 Güllenfaß, l Jntter-
fchneidmaschine.

Liebhaber find «ingrlade«.
JosepS Miedmaier. Gipser.

8teoi »!
Habe eia größeres Quantum mit

Pfleg«! und Maschine gedroschenes Ha¬
ber-, Dinkel «nd Roggenstroh ab¬
zugeben.

M. Stahl» Weltenschwann.
Delepho» Nr. ». Druck und Vertag der«. Oe ! schl Lg er 'scheu vuchdruckrrri. Lrrautmorüich, Paul Adolfs  i » Lalw. Hiezu1 Beilage.



Samstag

wer omeiMIt.
Kellagr ;« Ur. 89. 29. Juli 1899.

»urlkston.

Kerzog Mkrlchs Iahnenlräger.
Von G. Maisch.

II . Der 14. Oktober 1519.
(Fortsetzung.)

Der Herzog ließ sich von Schweinsberg ein Banner reichen und übergab's
dem Erno mit den feierlich gesprochenen Worten: „Du hast dich Uns und deiner
Heimat feierlich gelobt, so ser dir denn der Wirk über ger Banner anverirmt:
furchtlos und treu trag'« nun zum heißen Streit und laß «s nimmer, sei's imLeben, ser's im Sterben !"

Damit ritt Ulrich zu seiner Truppen Lager in der Wiesrnrhd . . Hedwig
und Barbara, den tiefen Schmerz in sich verschließend, feuerten die Männer an,
nicht ihrer, sondern nur der Pflicht zu gedenken; so sprachen auch die Frauen aller, die der
Schar sich angeschloffen hatten. Die Zurückbleibenden zu trösten, war der Kaplan
Johannes hergekommen; er sprach den Segen ob der Tapfern Schar.

Niemand hatte bemerkt, wie sich auch Dibold in die Reihen eingeschlichen
hatte, noch das leise Selbstgesprächvernommen, das er mit sich führte: „Muß
auch mitzichn, so komm' ich schneller hinüber. Schreit nur, Großhanse! Man wird
euch warm empfangen I"

Hans Müller erkannte ihn, „auf den Mann will ich achten," sprach er
bei sich selbst. Dann, an die Spitze tretend, seinen Freund als Fahnenjunker
neben sich, rief er : „Vorwärts in Gottes und des Herzogs Namen !"

Laute Abschiedsworte klangen nach. Von ferne noch vernahm man den
Marschgesang der mutigen Schar:

„Wir stürmen empor zu den Halden und Höhn,
Die drohend die feindlichen Banner umtveh'n.
Und ob die Karthaunen mit ehernem Schlund
Die Reihen uns schmettern zum blutigen Grund:
Nur enger geschlossen auf pfadloser Bahn,
Die Fahne gehoben, den Rennweg hinan!
So stürmen wir ein auf den trotzigen Feind,
Der kampflos dies Land zu gewinnen vermeint;
Und färbt auch die Reben der . Kämpfenden Blut:
Wir fechten und sterben in himmlischer Hut.
Allmächtiger droben , du Retter in Not,
Herr , führ uns zum Sieg , geleit uns im Tod !"

Ehrenvoll ist er gefallen.
Es war um die abendliche Feierstunde. Schießen und Kampfqeschrei ließ

sich vom Thal wie von den Höhen v-rnehmen. Am Himmel zeigte sich in strah¬
lendem Glanz der Abcndstern, und vom Turm der Germanuskircheerklang wie
in Friedenszeiten das Abendläuten, das zu stiller Andacht lud. Aber vor und
auf der Brücke hatten sich Scharen von Frauen, Kindern und Männern gesammelt.
Mit herzzerreißendem Wehklagen empfingen sie den Zug, der die im Lager Ge¬
fallenen zum Begräbnis herüberbrachte. Mit ängstlicher Spannung lauschte die
Menge Die Nacht war hereingebrochen, das Kampfgetöse schwächer und schwächer
geworden. Jetzt begann ein angstvolles Fragen, sowie einer von Wangen her
die Brücke betrat. Hastig nahte ihm Hedwig und stieß die Frage hervor: „Sagan, wie steht's auf dem Lehenbühl und am Rennweg?"

Der Mann hatte noch nicht Zeit gefunden, zu sagen, daß er nichts wisse,
und schon bestürmt- ihn eine andere mit der Frage nach dem BalthaS, ihremeinzigen Sohne.

„O," rief die Arme aus, „ihr wisset nicht, wie'- einem Mutterhrrzen ist,das um den einzigen Sohn sich härmt!"
„Ich aber," versetzte, indem die Thränen über ihr Angesicht strömten, die

liebende junge Frau, „ich weiß, wie's einem Weibs zu Mute ist, dem mit demGatten alle» lebt und alles stirbt I*
Barbara stand, die Lippen fest zusammengepreßt, wie in stiller Ergebung

harrend, neben ihrem Vater. Der blickte angstvoll nach der Wangener Straße.
„Der Simon Hareisen, der Feldscher," flüstert- er den Frauen zu, „der in

Welschland einst gefochten hat, ist in der Dämmerung foUgeschlichen. um Kundschaft
einzuziehin. Horch, vernehmt ihr nicht Tritte ? Dort aus dem Dunkel — sehetdie Gestalt . . . er ist's ! Hiehsr, Freund Simon !"

Alles drängte sich um ihn. Von allen Seiten mit Fragen bestürmt, rief
er ärgerl'ch: „Laßt mich erst zu Atem kommen! Ihr selber wißt : kein Menschkann Gottes Ratschluß ändern."

„Wo ist mein Sohn ? Wo ist der Vogt ? Lebt Jost, mein Bruder, noch?"
Solche Fragen, gemarlerten Seelen entquollen, umschwirrten den Mann.
„So wartet dochI" mahnte er ungeduldig, „ihr werdet bald genug und

übergenug erfahren; denn gut, verzeih mir's Gott, steht's nicht!"
Ais endlich Melchior Warth den Frauen Stille geboten hatte, begann der

rnuhe, doch gutherzige Chirurg: . Ihr wißt, auf halber BergeShöhe liegt der
Wang ner Friedhof. In seinem Schirm und Schatten lauschte ich gespannt. Da
stürmt's den Berg herab, unordentlich, ein wirrer Haus. „'S ist alles ausl"
— ein tiefes Stöhnen drang durch die Nacht — rief OcchSlins Jörg , Kunz
Gugellcr und dann der Christof Häß. Sie mußten an dem Thor sich halten,
vermochten kaum noch zu stehen. Und hinter ihnen kams mit Toben, Stöhnen,
Wutgeschr« den Berg herunter. Dort an der F iedhvfmauersank noch mancher
todesmatt zum letzten Schlafe nieder. Entsetzt lief ich zurück, denn, dacht ich,jetzt wird'S Arbeit geben!" ^
„ er geendet, so rief der We ngartmeister: „Ich sehe durch dieNacht — schafft Lichter, Fackeln her! — Gestalten wankend nahn . . . gebtAntwort ihr, wer ist's ?" °

„Geschlagene, wunde Männer sind's !" stöhnt« Christof Häß, „erst «ine
Labung, denn brennend klebt meine Zunge am Gaumen!" Schnell war ein Trunk
zur Hand für ihn und die Gefährten.

„DaS war erwünschte Labung!" begann er neugestärkt.
„Wie steht's um euren Führer?" wollte Hedwig wissen, „ist Erno wohl¬

behalten?" desgleichen Barbara.
„Vernehmet erst!" begann Christof mit matter Stimme, „wir konnten

sie nicht überraschen, sie waren auf der Hut, wohlgewarnt von Verrätern. Am
Lehcnbühle schon empfing ein Elsenhagel unsre Schar. Karthaunen hatten sich
auf Rohreck eingenistet, und Fähnlein rückte um Fähnlein nach. Mit Spießen,
Schwert und Messer, mit Hakenbüchsen fiel di« Uebermacht uns an. Da sanken
Viele, andre wichen. Hans Müller that sein Aeußerstes, um uns zu halten und
zu decken. Ich sah ihn daS Schwert schwingen, den Fahnenmann he, auSzuhauen,
verwundet dann an Scheying's Jörg sich lehnen, der führte ihn beiseit."

Da unterbrach ihn Barbara, die sich nicht länger halten konnte: „Und
Erno, bitte, sprich!"

„Erno?" rief der Oechslin mit steigender Begeisterung, „ha, der focht mit
Löwenmut, und in das dichteste Gewühl trug er die Fahne. Sie hielt er in der
Linken; in seiner Rechten blitzte sein Schwert, mit dem er wütend um sich schlug.
Ich sah ihn todcswund ins Haidekraut hinsinken; doch seine Fahne ließ er nicht,
ja riß von dem Speer das Tuch. Die Fetzen barg er auf der Brust, da mochten
sie des Blutes Ströme hemmen. Und selbst die Feinde, im Kampfe innehaltend,priesen laut des Fähndrichs Heldenmut. Den wunden Führer schleppen treue
Freunde her; den Erno . . . bringen andere."

„O meine Ahnung!" seufzte Barbara, „das Kreuz und der Rose düstre
Glut — sie deuten auf Kampf, weissagen Blut ." Daun sank sie ohnmächtig indie Arme der wehklagenden Hedwig.

Melchior Warth beugte sich jammernd über seine Tochter: „Sei stark,
mein Kind, laß nicht von deinem Glauben, nein, nimm's aus deines Gottes
Hand; sei würdig deines Helden Erno !"

„Sieh , dort bringen ihn die Kampfgenoffenl Wer weiß? . .
Der teure Name riß die Liebende aus ihrem dumpfen Jammer. Im Fackel-

licht erkannte sie die Gruppe, in deren Mitte Erno nahte, auf eine Bahre hinge¬
streckt. HanS Müller, von Knechten geführt, schleppte sich mühsam heran; mit
einem Freudenschrei stürzte Hedwig sich an seine Brust. Doch ernst winkte erden Trägern. Die Bahre stand.

„Erno, mein trauter Kampfgefährte," redete er mit matter Stimme den
Freund jetzt an, „von deiner Brust Hab' ich manchen Streich abgewehrt, auch jenen
Pikenstoß, den Dibold, der Verräter, nach dir führte; doch ach, der Feinde
Ueberzahl und meine Wunde . . ." Erschöpft sank er in Hedwigs Arme.

Ohne einen Laut aus der gepreßten Brust heivorzubringen, warf sichBarbara an der Bahre nieder.
Alles drängte sich um Erno: „Er ist's, " riefen alle jammernd, „der löwen¬

gleiche Held, der für die Heimat sich geopfert hat! O seht, wie bleich! Ach, leblosliegt er dal"
„Weg, all ihr Leute!" gebot Hareisen, der Chirurg, „laßt seh'n, ob alles

Leben entflohen ist!"
Nach langer Untersuchung, auf dir Barbara mit verhaltenem Atem harrte,

meinte er : „Noch schlägt das Herz, es hebt und senkt sich noch der Puls . Nur
Binden her! Helft, Weiber! Mit Flennen, Jammern schafft ihr nichts I"

Barbara griff nach dem geliebten Haupt und hielt es sanft in ihren Armen.
„Schaut her," rief staunend der Chirurg, „blutrote Fetzen sind's , fest aufdie Brust gedrückt!"
Er wollte sie wegnehmen; da hielt du Wunde, zu sich kommend, sie krampf¬haft fest.
„WaS rst denn das ?"
„Das sind," erklärte der Simon Häß, „die Stücke unsres Banners, das erso standhaft festgehalten hat."
„Ha," versetzte Hareisen, „das ist ein Fähndrich der, von echtem Schrot undKorn! . . . Ein selten, selten Stücklein!"
Plötzlich erhob sich in der Menge ein Geschrei: „Die Bündischen! Sie

brechen in das Lager ein, und unsre Leute fliehen I"
In der That stürzte Haufe um Haufe über die Brücke. Von den Fliehen¬den fortgerisien, erschien auch Herzog Ulrich, nur noch begleitet von dem treuenRitter Marx Stumpf v. Schweinsberg.
Wie er die um Erno's Bahre Versammelten erblickte, da stieg er vom Roß

und trat, sichtlich, tief ergriffen, zu der Gruppe: „Mein teurer Hans Müller,"
redete er ihn an, der sich, auf sein Weib gestützt, kaum zu halten vermochte,
wie ? Verwundet? Und ach, mißlungen euer Todesgang! Doch eure Schuld, ihrWackern, ist es nicht! Und wo ist Erno, unser Bannerträger?"

HanS und die Umstehenden alle deuteten mit Mienen voller Trauer aufdie Bahre, an der immer noch Barbara, des Geliebten Haupt in de» Armen,in stummem Schmerze kniete.
„Zerhauen, zerstochen!" sprach Simon Hareisen, „und hier die Fetzen,

Durchlaucht! DaS sind die Fetzen Eures Banners, daS er in Stücke riß, um'«
vor den Bündischen zu retten. Die hat er auf die Brust, die wunde, sich gepreßt,mit seinem Herzblut hat er sie gefärbt!"

„Welch Hrldensinn, welch Treue bis zum Tod l" rief tief erschüttert Ulrich
aus ; dann faßte er des Erno Hand. „Dank dir, du Held, was du im Armen
Konrad gefehlt hast, daS machtest du heute tausendfältig gut !"

Der Waiblinger, aus seinem Todesschlaf erwachend, starrte erst den Herzogan; dann, als er ihn erkannte, bot er die letzten Kräfte auf und sprach: „Dort
stritt ich für das Recht, für meines Volke« Recht, doch heute sterb ich für meinteures Heimatland."

„Nie wird'S," versetzte Ulrich, die Hand erhebend, „mein Volk dem Waib¬
linger vergessen, nach Menschenaltern wird man dein noch treu gedenken!"

(Schluß folgt.)
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MW» » » » BersicherungSstand ca. t 'i Tausend Policen.

ZilMM KfM -Achlt >
Kegründet 1833. 2U Aeor »a»ifieri 18SS. 8

Gegenseitigkeits-Gesellschaft unter Aufsicht der K. Wärst. Regierung. 8

Lebens-, Zenten- u. Kapitalverstcherrmgen .8
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt 8

zu gut. I
— Billigst öerechuete Arämie «. ^ Kohr Hlentenvezüge. »»»- I

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds . 8

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern : 3
in vslnn r Lmil Kvorgii , Kaufmann , und ^ mil 8t3Ulisnmsy6r , 8

Verwaltungs -Aktuar , in I- iedvnLsII r Kustsv Vsil . I

füi'
Fahrradständer für Herren- und Damenräder, emailliert oder vernickelt,

Luftschläuche, Schlauchmäntel » Is -, in jeder Größe, Gußstahlkugeln,
Acetylen - und Oellaterneu , Lampenöl und Calc .-Carbid , Schmieröl,
Lack in allen Farben , Taschen, überhaupt sämtliche Ersatz- und Zu¬behörteile, empfiehlt zu den billigsten Preisen

Antretung mehrerer erster AahrradfabriKen.
2M - Reparaturwerkstätte.
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<z. ? seiff « r,
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Jahren rühmlichst be¬
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LchMmMH
verwenden. Zu haben in
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Handlungen.
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»brr » «»drück-
llch

i . 8.
LogrUnsst >743.

Ptel Mr Drl
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blousn Sesitror : LI»
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l obrrrnll » n I»» bsn.

^ ^ O - Pvi -V

Die unter der Marke

„Lleplisnlen-Nslsek"
ft. IIi8qus L 6o ., IVIsnnkvim,
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getlramckv . 7 7  :
f. Kölner Ll pr . ^ o. 1.—,
s. Bremer „ „ „ „ „ 1-20,
f. Hamburger „ „ „ „ „ 1.40,
f. Kiffmger „ „ ,, „ „ 1.60,
f. Carlsbader „ „ „ „ „ 170,
f. Wiener „ „ „ „ „ 180,
fst Wiener „ „ „ » „ 2. ,
sind stets frisch zu haben in '/->und
'/ - Kilo-Packetcn in Oslw bei
Arier Weiler , Konditor a. Markt.

sus LscISclE-Klskke
UkbeMrgM

, — beiLeisI!ngen/5tgs
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UNÄ
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kvrtivrsn , woll u. baumw. 8<rst1ak-
u . kksräsävoksn v. 3.50 an , 'ksp
piobo in allen Größen u. Preislagen.

K. Eichmann , Kakkrnsteät a. K.
Seidene u. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
> W. Aaschold Wwe., Bischoffstr. W

S?
on c/

irrslvbs oiod mit bisbar un
arrolobtom crtala « iw 2a

. golmsiüen »usdNäva vol-
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!

Mztlielik2Me
W in bester Ausführung.

U Zahnoperationen.
M Alomöiereu.

Schonendste Behandlung.

I- » Ms ^ i' koGvn,
Reiß 'S Nachfolger.

Rreuz - Marke.
Gesundheitsamtlich geprüftes

Hamburgrr
Bratenschmalz,

bei 25 Pfd .-Eimer 11. 50,
„ 10 „ Dosen „ 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz,
bei 1 Pfd . 45 H
- 5 „ 44 ,
- 10 , 43 ,

bei 20 Pfd .-Eimer 8. 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
k> istL 0as1vi »I« i»,

^eltesis äemseke 8eÜ»vLvem -LeUerer.
6exr . »8»6.

Kk88>ei-8eet

6.0.Kesser AtOie,̂ 1̂.̂ .UoRisisrimtell
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Lmtl koorgit,
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kvbr . Lmonäörtvr ü. Oebssn,
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I -tsdi -L-
n«U.

k'sbrik von

I » . IBttvIipsppei»
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OardolinsiirQ

LspdsItdelSge
HolLxÜLLtsr sie.
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l ^ i ;_
larfeder»
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.50;3.

_ln ttsi -kor-cl Nr. so In Westfaken.
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bereUwtüigst anfausere Softe«zuriickgenommen.

psetlsk' L Oo.

Telephon Nr. Ä. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckeret. Berautwortlich , Paul Adolfs  in Calw.
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